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Fortbildung im Umweltsektor

ïWasserrahmenrichtlinie und Agrarumweltmaßnahmen ï-

Bildungsseminar, 24.09.2009 in Friedberg

Agrarumweltmaßnahmen

ïVergleich der Agrarumweltmaßnahmen

der Länder sowie deren Akzeptanz ï
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Agrarumweltmaßnahmen
ïVergleich der Agrarumweltmaßnahmen

der Länder sowie deren Akzeptanz ï

Einleitung und Fragestellung

Überblick Agrarumweltmaßnahmen

Akzeptanz in der Landwirtschaft

Fazit und Ausblick



S
C

H
N

IT
T

S
T

E
L

L
E

 B
O

D
E

N

In
g

e
n

ie
u

rb
ü

ro
 f

ü
r 

B
o

d
e
n

-
u

n
d

 G
ru

n
d

w
a
s
s
e
rs

c
h

u
tz

Wasserrahmenrichtlinie und Agrarumweltmaßnahmen, Friedberg, 24.09.2009

Fragestellungen zur Umsetzung WRRL mit 

Agrarumweltmaßnahmen

Å Welche WRRL-Maßnahmen können als Agrarumweltmaßnahmen 

eingesetzt werden?

Å Welche Rahmenbedingungen sind dabei zu beachten?

Å Welche Rahmenbedingungen/Ausgestaltungen beeinflussen die 

Akzeptanz?

Å Welche Möglichkeiten und Grenzen gibt es?

Å Welche Agrarumweltmaßnahmen werden in den Bundesländern 

angeboten ïUnterschiede und Gemeinsamkeiten?

Å é

AUM und WRRL: gesucht/gefunden!!??
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Agrarumweltmaßnahmen

Übersicht Agrarumweltmaßnahmen (2008) mit GAK-Kofinanzierung
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BB/BE X
BW X X X X X X X X
BY X X X X X X
HE X X X X
HH X X X X X X
MV X

NI/HB X X X X X X
NW X X X X
RP X X X X X
SH X X X X X
SL X X X X X
SN X X X X X X
ST X - X X X
TH X X X X X X
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Agrarumweltmaßnahmen

Übersicht Agrarumweltmaßnahmen (2008) für Grünland mit GAK-Kofinanzierung

Extensive 
Bewirtschaftung 
Dauergrünland

(max. 1,4 RGV/ha 
Hauptfutterfläche)

Umwandlung von 
Ackerflächen in 

extensiv zu nutzendes 
Grünland

Extensive 
Bewirtschaftung 

bestimmter 
Grünlandflächen
(zur Verringerung 

Betriebsmittel etc.)

Extensive 
Bewirtschaftung 

bestimmter 
Grünlandflächen

(zum Erhalt
pflanzengenetisch
wertvoller Grün-
landvegetation)

BB/BE X X
BW X X X
BY X X
HE X
HH X
MV

NI/HB X X
NW X X
RP X X
SH
SL X
SN X
ST X X X
TH X X
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Agrarumweltmaßnahmen

Übersicht Agrarumweltmaßnahmen (2008) ohne GAK-Kofinanzierung
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ST X X
TH X

ergebnisorientierte Maßnahme
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Agrarumweltmaßnahmen

handlungsorientiert - ergebnisorientiert

Å handlungsorientiert

ï die Mehrheit der AUM ist handlungsorientiert angelegt Ą reichen 

diese Maßnahmen zur Zielerreichung aus?

Å ergebnisorientiert: Reduzierung der Stickstoff-Austräge in WRRL-

Gebietskulisse Ą Zahlungen bei Erreichung von Zielsalden

ï Beispiel TH (2009):

Ą 50 kg N/ha und Jahr: 45 ú/ha (ab 2009, davor 60 kg N/ha und Jahr)

Ą 30 kg N/ha und Jahr: 70 ú/ha

ï Beispiel ST (Entwurf 02/2009):

Ą 50 kg N/ha und Jahr: 28 ú/ha

Ą 30 kg N/ha und Jahr: 55 ú/ha
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Agrarumweltmaßnahmen

Übersicht Agrarumweltmaßnahmen (2008) mit GAK-Kofinanzierung
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Zwischenfruchtanbau und Untersaaten

Å Zwischenfruchteinsaat kurz nach der Ernte 

der Vorfrucht bzw. Untersaat in bestehende 

Deckfrucht

ï möglichst frühe Aussaat

ï leguminosenarmes/-freies Saatgut

ï ausreichendes Wasserangebot erforderlich

Å gute Bestandsentwicklung Voraussetzung 

für Maßnahmenwirkung

Å unterschiedliche Umsetzungsvarianten
ï früher Umbruch (abfrierend)

ï später Umbruch (abfrierend oder winterhart)
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Zwischenfruchtanbau und Untersaaten
Å Maßnahme wird in 9 Bundesländern angeboten

Å in der Regel als Winterbegrünung konzipiert

ï der früheste mögliche Umbruchtermin variiert zwischen 

15. Februar und 10. März

ï BW bildet eine Ausnahme: die Maßnahme wird als 

Herbstbegrünung angeboten mit einer Einarbeitung 

des Aufwuchses inkl. Mulchen Ănicht vor Ende 

Novemberñ

Å außer BW und BY begrenzen alle Bundesländer die 

Maßnahme auf eine Förderkulisse, die sich an 

einem gezielten Grundwasser- oder Erosionsschutz 

ausrichtet

Å in HE wird der Anbau von Zwischenfrüchten oder 

Untersaaten innerhalb einer Gebietskulisse gefördert

ï Erosionsschutzprogramm für die Umsetzung der 

WRRL

ï Nutzung des Aufwuchses ist nicht mehr erlaubt

Å SH beschränkt sich die Förderung auf die 

Gebietskulisse ĂGefªhrdete Grundwasserkºrperñ 

Å in SN müssen zumindest wesentliche Anteile in der 

Gebietskulisse WRRL/Hochwasserschutz liegen

ï mindestens 50 Prozent im ersten Jahr

ï mindestens 30 Prozent ab dem zweiten 

Verpflichtungsjahr 

Fördergelder (ϵ/ha) 
Agrarumweltmaßnahmen (2009)
mit GAK-Kofinanzierung

Zwischenfrüchte oder 
Untersaaten im Ackerbaubzw. 
Begrünung von Dauerkulturen

GAK 70 (45)

BB/BE

BW 90

BY 80 (50)

HE 80 (55)

HH 70 (45)

MV

NI/HB 70 (45)

NW

RP

SH 125 (80)

SL 70 (45)

SN 70 (50)

ST

TH 70 (45)
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Mulchsaat und Direktsaat

Å Einsaat der Hauptfrucht in die Erntereste (Vorfrucht, Zwischenfrucht, 

Untersaat)

Ą Bodenbedeckung mind. 30 %

Å Bodenbearbeitung

ï möglichst zeitnah zur Aussaat

ï pfluglos und nur bis zur Saattiefe


